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Jahresbericht 2021: Beratung in pandemischen Zeiten und „neue Normalität“ 

D 
ieser Jahresbericht doku-
mentiert die Arbeit der Bera-
tungsstelle im zweiten Jahr 

unter Corona-Bedingungen. Er ent-
hält die Auswertung der Statistik, 
Einblicke in die Beratungsarbeit, 
Weiterentwicklungen, Fortbildung 
und den Ausblick auf das Jahr 2022.  
Die Corona-Pandemie, die uns im 
Jahr 2020 immer wieder in besonde-
rer Weise gefordert hatte, wurde im 
Jahr 2021 in eine „neue Normalität“ 
umgesetzt. Routinen wurden struk-
turiert und der Wechsel vom persön-
lichen Gespräch zur telefonischen 
Beratung oder Videoberatung wur-
den zum Arbeitsalltag.  
In der Beratungsstelle wurde auch 
mit dem Corona-Virus ein produkti-
ver Arbeitsalltag etabliert. Das An-
gebot der telefonischen und der vi-
deobasierten Beratung wird gut an-
genommen und von Ratsuchenden 
wie Beratenden in verschiedenen 
Varianten genutzt. Blended Coun-
seling, also die Beratung über ver-
schiedene Kanäle, ist damit einge-
führt. Alle Mitarbeitenden wurden in 
einer videogestützten Inhouse-
Schulung durch eine versierte Refe-
rentin qualifiziert. Unabhängig von 
den Möglichkeiten der Ratsuchen-
den oder deren Einschränkungen 
wie z. B. Mobilität, können nun flexi-
bel Beratungstermine kontinuierlich 
angeboten werden.  
Der durch die Corona-Pandemie 
entstandene Raum für Reflexion 
wurde für die Fortbildungs- und 
Qualitätsentwicklung in der Bera-
tungsstelle genutzt und gemeinsam 
die im Bericht aufgelisteten Fortbil-
dungen absolviert. Damit hat das 
Team der Beratungsstelle weitere 
detaillierte Fachkenntnisse erwor-
ben, die hinsichtlich der Beratungs-
anfragen resultierend aus vielfälti-
gen Entwicklungen und Veränderun-
gen in Familie und Gesellschaft vor-
genommen werden mussten. Es ist 
eine stetige Aufgabe von Fachkräf-
ten den Herausforderungen von Fa-
milien, Erwachsenen, Kindern und 
Jugendlichen in der Beratung ge-
recht zu werden.  

Intensive Pressearbeit 

Außerdem standen wir der Presse 
für mehrere Interviews zu verschie-

denen Familienthemen unter 
Corona zur Verfügung.  
„Lockdown macht Beziehungen 
brüchig, Corona-Krise hat der Liebe 
nicht gutgetan.“ OZ 9.3.21; „Alles 
was Spaß macht, macht keinen 
Spaß mehr“ zum Thema Burnout-
Syndrom und Depressionen. OZ 
22.3.21; „Geteiltes Leid ist oft hal-
bes Leid“ zum Thema „Corona 
wirkt sich besonders auf die Psy-
che von Kindern aus – Was man 
tun kann“ OZ 22.5.21; „Lehrer als 
Vorbild - kein Einzelfall“ zur Funkti-
on von Vorbildern OZ 29.11.21; 
„Trotz Coronamüdigkeit munter ins 
neue Jahr…Tipps für positiven Jah-
reswechsel“ OZ 31.12.22 
Trotz Corona-Einschränkungen 
wurden Fortbildungen und Präven-
tionsveranstaltungen inhaltlich mit-
gestaltet: U. a. ein Elternabend 
zum Präventionsprojekt gegen se-
xuelle Gewalt an Mädchen und 
Jungen in Kooperation mit den Prä-
ventionskräften im LK Leer sowie 
ein Workshop „Das optimierte Kind 
in der optimierten / optimalen Fami-
lie - Eltern, Kinder und Familie zwi-
schen Wunsch und Wirklichkeit“ 
durchgeführt von Dr. Ute Schulew-
ski auf der Jahrestagung der 
EKFuL zum Thema: "Gut genug. 
Oder geht's noch besser? Psycho-
logische Beratung in Auseinander-
setzung mit dem Phänomen der 
Selbstoptimierung" 

Für die Zukunft gerüstet 

Wie im Jahresbericht 2020 ange-
merkt, wurde die Notwendigkeit der 
Erweiterung der technischen Aus-
stattung mit einer neuen Telefonan-
lage, einem datensicheren Video-
Account und der Rechnerausstat-
tung umgesetzt.  
Erziehungsberatung, Lebensbera-
tung und Paarberatung wurde im 
Jahr 2021 kontinuierlich angeboten. 
Die Spieltherapie mit Kindern konn-
te coronabedingt nur in Einzelfällen 
umgesetzt werden.  
Wir haben uns neue Arbeitsweisen 
angeeignet, wir haben neue Begriff-
lichkeiten zur Kenntnis genommen 
und integriert, wir waren in der 
Presse zu verschiedenen Themen, 
wir haben uns fortgebildet zu wich-
tigen Fragestellungen unserer Be-

ratungsarbeit und sind den Beratun-
gen der Ratsuchenden unter Corona
-Bedingungen in 2021 erneut pro-
duktiv gerecht geworden. Wir dan-
ken allen die unsere Arbeit finanziell 
unterstützt oder auf andere Weise 
gefördert haben. Wir danken auch 
allen Spendern und Spenderinnen 
sowie unseren Kooperationspart-
nern für die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Besonderer Dank gilt den 
ev.-reformierten Kirchengemeinden 
in Großwolde, Leer und Ihrhove, die 
uns in ihren Gottesdiensten mit Kol-
lekten bedacht haben. 
Das multiprofessionell ausgebildete 
Team war an fünf Tagen in der Wo-
che zwischen 9 und 19 Uhr für Rat-
suchende da. Für diese kontinuierli-
che, fachliche Arbeit gilt auch ihnen 
mein Dank.  
Wir sind dankbar für alle Bewah-
rung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Ute Schulewski 
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Ausgewählte statistische Daten für das Jahr 2021 

zurückgegangen. Und liegt nun 
mehr als 10% unter dem langjähri-
gen Mittel von ca. 75% Von allen 
angemeldeten Personen sind damit 
268 evangelisch, das entspricht 
genau 64,3%. Der Anteil evange-
lisch-lutherischer Gemeindeglieder 
beträgt mit 155 Ratsuchenden 
57,8%. Evangelisch-reformierte 
Gemeindeglieder sind 113 der Rat-
suchenden, entsprechend 42,2%. 
Katholischer Konfession sind ins-
gesamt 54 Ratsuchende mit ca. 
20% etwas höher als in den ver-
gangenen Jahren.  
Der Anteil der konfessionslosen 

Familien liegt mit insgesamt 55 bei 
13,2%, nachdem er in 2020 gefal-
len war, erneut um 13% und damit 
in etwa auf dem Niveau von 2019.  
Der Anteil ande-
re Religionen 
und ohne Anga-
ben ist mit 7,4% 
weiter steigend. 

Kirchenkreiszu-
gehörigkeit  

230 Beratungs-
prozesse wurden 
mit KlientInnen 
aus dem Kir-
chenkreis Em-
den-Leer durch-
geführt. Von die-
sen Beratungen 
waren 81 Ehe- und Lebensberatun-
gen und 149 Erziehungsberatun-
gen.  
Insgesamt 184 Beratungen wurden 
mit Ratsuchenden aus dem Gebiet 
des Kirchenkreis Rhauderfehn 
durchgeführt, das sind ca. 44,1% 
aller Beratungen. Davon 59 Ehe- 
und Lebensberatungen, entspre-

D 
ie Statistik unterscheidet die 
Beratungsfälle nach SGB VIII 
und Ehe-, Familien- und Le-

bensberatungsfälle (EFL). Adressa-
ten des §28 im SGB VIII sind Eltern 
und Kinder. Zumeist wird von den 
Eltern ein Kind direkt angemeldet.  

Fälle insgesamt 

In der Ev. Beratungsstelle für Erzie-
hungs-, Ehe- und Lebensfragen er-
folgten im Jahr 2021 insgesamt 448 
Anfragen nach Beratung. Das sind 
23 Beratungsanfragen weniger als 
im Jahr  2020. 
Über Neuanmeldungen hinaus wur-

den 108 laufende Fälle aus 2020 
übernommen, davon 66 Fälle in der 
Erziehungsberatung nach SGB VIII 
und 42 Fälle in der Ehe-, Familien- 
und Lebensberatung. 

Stadt und Landkreis Leer 

2021 wurden 280 Fälle aus dem 
Landkreis Leer bearbeitet. 131 Fälle 
waren aus der Stadt Leer und sechs 
aus benachbarten Landkreisen, be-
dingt durch die Zusammenlegung 
der Kirchenkreise zum Kirchenkreis 
Emden-Leer. Personen aus anderen 
Landkreisen werden bei Vorliegen 
besonderer Gründe als Ausnahme 
hier beraten, in der Regel jedoch auf 
die entsprechend zuständigen Bera-
tungsstellen im Umland verwiesen.  
Besondere Gründe sind z.B. eine 
Person des öffentlichen Lebens zu 
sein oder selbst in beruflichem Kon-
takt mit der Beratungsstelle vor Ort 
zu stehen.  

Religionszugehörigkeit 

Der Anteil Ratsuchender mit evan-
gelischer Kirchenzugehörigkeit ist 
mit etwas über 64% erneut deutlich 

chend ca.42% und 125 Erziehungs-
beratungen mit ca. 45%.  

Übernahmen und neue Fälle 

Insgesamt 108 Fälle wurden in das 
Jahr 2021 übernommen. 309 Bera-
tungen wurden im Jahr 2021 neu 
begonnen. In der Erziehungsbera-
tung wurden 66 Fälle aus 2020 
übernommen und 210 neue Fälle 
bearbeitet. 212 Beratungsfälle wur-
den abgeschlossen. In der Ehe- und 
Lebensberatung kam es zu 42 Fall-
übernahmen, 99 neue Beratungen 
wurden begonnen. Abgeschlossen 
wurden 103 Beratungsprozesse. 
Insgesamt konnten in Erziehungs-, 
Paar- und Lebensberatung 315 Be-
ratungsprozesse abgeschlossen 
werden. 
Bearbeitet wurden insgesamt 417 
Fälle. Zusammen mit einzelnen Kli-
entinnen bzw. Klienten wurden wei-
tere 374 angehörige Personen z.B. 
Mutter, Vater, Ehefrau oder Ehe-
mann, Partner oder Partnerin oder 
Geschwister beraten.  
Bei 134 der Anmeldungen wurde ein 
Gespräch nicht mehr in Anspruch 
genommen, da kein Beratungsbe-
darf mehr bestand oder anderweitig 
Hilfe erfolgt war. 
Darüber hinaus wurde wie im Jahr 
2020 durch die Pandemie mit Covid-
19 bedingt weiterhin vermehrt telefo-
nisch beraten und die videogestützte 
Beratung weiter ausgebaut. 

Beratung auf der Grundlage des 
SGB VIII  

Von den 417 insgesamt bearbeite-
ten Fällen gehören 276 zur Erzie-
hungsberatung und 141 zur Ehe- 
und Lebensberatung. Von den 141 
Fällen der Ehe- und Lebensberatung 
sind ebenfalls 41 Fälle mit SGB VIII-

Fälle in 2021 nach Beratungsart und Wohnort der Ratsuchenden 

Übernahmen aus dem Vorjahr und neue Fälle 



Anteil. Hier sind Kinder und Jugend-
liche durch Krisen eines Elternteils 
oder Ehekrisen, Paarkonflikte, Tren-
nungs- und Scheidungsproblemati-
ken mit betroffen.  
In der Erziehungsberatung wird je-
weils ein Kind zumeist von den El-
tern angemeldet, dies waren im Jahr 
2021 exakt gleich viele Mädchen 
und Jungen, und zwar jeweils 138. 
Diese Parität ist eine Entwicklung, 
die sich bereits in den Vorjahren 
abgezeichnet hatte.  

 Geschlechterverteilung in der  
Ehe-, Lebens- und Familienbera-
tung (EFL) 

Von den insgesamt 141 Fällen der 
Ehe- und Lebensberatung wurden 
43 Paarberatungen und 98 Lebens-
beratungen durchgeführt.  
Angemeldet wurden diese Paare in 
20 Fällen von der Partnerin und in 
23 Fällen vom Partner. Auch hier ist 
eine Annährung der Verteilung zu 
verzeichnen. Auch für Männer ist 
eine Anmeldung zur Paarberatung 
nicht mehr ungewöhnlich. 
Das Geschlechterverhältnis in der 
Lebensberatung mit 44 männlichen 
und 54 weiblichen Anmeldungen 
also 45% zu 55% liegt nicht mehr 
weit auseinander. Auch Lebensbera-
tung wird zunehmend von Männern 
genutzt. 
Der Aufwand je Fall steigt in der Er-
ziehungsberatung seit Jahren. Dies 

JAHRESBERICHT 2021 Seite  3 

ist zum Teil durch die 
Patchwork - Famili-
ensituation und ent-
sprechend viele Be-
teiligte oder durch 
die besonderen 
Schwierigkeiten der 
jeweiligen Problemla-
gen oder durch Mig-
ration mitbedingt. 
Zunehmend sind es 
Kinder mit mehrfa-
chen Trennungser-
fahrungen und Ge-
schwisterkinder aus 

verschiedenen Partnerschaften, die 
beraten und begleitet werden. 

Ratsuchende mit Migrationshin-
tergrund 

Der Anteil der Eltern mit Migrati-
onshintergrund liegt im Jahr 2021 
mit 13,4% mehr als doppelt so 
hoch wie im Mittel der Vorjahre. 
Der Wert liegt über dem bisherigen 
Höchstwert von 2019 mit 10,4% 
aller beratenen Erziehungsperso-
nen. Die Herkunftsländer dieser 

Eltern gehören zu Europa, Osteu-
ropa und Asien. Ein Teil der Bera-
tenen sind Bürger der europäi-
schen Union.  
Im Jahr 2021 waren darunter Men-
schen aus Bosnien-Herzegowina, 
Griechenland, Iran, Italien, Kasach-

stan, Marokko, Polen, Portugal, 
Russland, Spanien, Türkei, übrige 
afrikanische Staaten (Gambia, Ke-
nia, Nigeria), übrige EU-Staaten 
(Niederlande, Irland, Österreich) und 
aus den USA. 
Von insgesamt 331 mitberatenen 
Bezugspersonen in der Erziehungs-
beratung waren 26 Personen mit 
Migrationshintergrund.  
In Paar- und Lebensberatung waren 
von 43 Bezugspersonen drei mit 
anderer Herkunft das sind ca. 7% 
diese kamen aus dem ehemaligen 
Jugoslawien, Polen, Russland, Syri-
en, übrige afrikanische Staaten und 
Österreich. 
Beraten wird in der Regel in Deutsch 
und selten in Englisch. In Ausnah-
men auch auf Spanisch und Nieder-
ländisch. Einzeln wird auch Bera-
tung mit Dolmetscher nachgefragt. 
Der Verlauf der Gesamtstatistik der 
Beratungen dokumentiert die Anmel-
dezahlen der letzten zehn Jahre und 
die Verteilung auf das Beratungsan-
gebot Erziehungs-, Familien-, Le-
bens- und Paarberatung und die 
insgesamt bearbeiteten Fälle. 

Besonderheiten durch die 
Coronasituation in 2021 

Der Wechsel zwischen Beratung vor 
Ort, Telefon oder der Nutzung ande-
rer Medien innerhalb eines Bera-
tungsprozesses wurde im Jahr 2020 
krisenbedingt eingeführt. Die neu 
geschaffene Bezeichnung ist blen-
ded counseling. 
Die Entwicklung zu blended 
counceling wurde in 2021 fortgeführt 
und weiter etabliert. Eine Erfassung 
der Beratungen als telefonisch, in 
Präsenz oder videogestützt in der 
Statistik anzugehen erübrigt sich 
dadurch.  

Jahr  2012  2013 2014 2015 2016 2017  2018 2019 2020 2021 

Anmeldezahlen 661 708 614 645 549 577 523 627 471 448 

Aufteilung in           

Einzel-/  

Lebensberatung 
228 223 216 211 184 179 156 196 152 164 

Paarberatung 138 135 112 98 108 101 94 125 79 81 

Erziehungs-/ 

Familienberatung 
285 350 286 336 257 297 273 306 240 203 

Bearbeitete 

Fälle gesamt 
605 677 627 586 559 544 506 552 428 417 

Beratungen auf Grundlage des SGB VIII 

Kontinuierliche Arbeit im Kinderschutz 

A 
ls Beratungsstelle und Be-
standteil der psychosozialen 
Versorgung im Landkreis 

Leer nehmen wir seit nunmehr 
zwölf Jahren die Beratung nach § 
8a SGB VIII wahr.  
Diese Fachberatung wird von vie-
len Kindertagesstätten und Krippen 
nachgefragt, wenn ein Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung oder sexu-
ellen Missbrauch bei einem Kind 
vorliegt. Durch die Schließung der 

Kitas in der Corona-Pandemie wa-
ren Kinder nicht in dem Maße im 
Blick wie bei regulären Betrieb der 
Kindertagesstätten und entspre-
chend erreichten uns weniger Anfra-
gen. So konnten wir auch hier allen 
Anfragen im Jahr 2021 gerecht wer-
den.  
Außerdem erreichten uns einige 
Anfragen zur Beratung nach § 8b 
SGB VIII, Beratung für Fachkräfte 
an Grundschulen.  

Gesamtstatistik der Beratungen  
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Vielfältige Fortbildungen für versierte Fachkräfte in 2021 

N 
ach einem Jahr mit vielen 
Veranstaltungsabsagen 
konnte das Team der Bera-

tungsstelle in 2021 vier Fortbildun-
gen der Hauptstelle Lebensberatung 
in Hannover besuchen. Dort wurde 
durch erfahrene Referenten und im 
fachlichen Austausch mit KollegIn-
nen wertvolles Know-How für aktuel-
le Themen der Beratung entwickelt.  

In between?! - Bi-kulturelle  
Familien in der Beratung  

In bi-kulturellen Familien spielt die 
Erfahrung einer anderen kulturellen 
Herkunft und Bindung, manchmal 
auch einer anderen Religion, eine 
Rolle. Bestimmte Rahmenbedingun-
gen wie die wirtschaftlichen Verhält-
nisse, die Erwartungen an Partner-
schaft und Erziehung, ein unter-
schiedliches Rollenverständnis so-
wie Strategien zur Konfliktlösung 
stellen große Herausforderungen 
dar. Von Bedeutung im Beratungs-
prozess sind Wissen und die eigene 
Erfahrung über andere kulturelle 

Werthaltungen, Normen, Verhal-
tensweisen und Moralvorstellun-
gen. 

Beziehung braucht einen Körper 

Bindungskrisen zwischen Eltern 
und Kindern führen Eltern immer 
wieder in Beratung. Beratende 
Fachkräfte erleben körper- und bin-
dungsbasierte Krisen zwischen 
Eltern und Kleinkindern. Die Be-
deutung und Herstellung eines 
stabilen und sicheren Kontaktes 
zum eigenen Körperselbst als Ba-
sis von Bindung wurde in diesem 
Seminar behandelt. Statt den Fo-
kus auf das zu steuernde Verhalten 
des Kindes zu legen, wird die Ver-
änderung durch Lernen der beglei-
tenden Erwachsenen angestrebt.  

Anders ist normal - Beratung mit 
Patchworkfamilien  

Patchworkfamilien sind systemim-
manent mit Trennung konfrontiert 
und müssen dieses in ihren Fami-
lienalltag integrieren. Wie sieht eine 

H 
offnung auf bessere Aussich-
ten“ war die Unterschrift des 
Fotos unseres Beratungszim-

mers, welches eigentlich der Bewe-
gungsraum für Kinder in der Bera-
tungsstelle ist. Bessere Aussichten 
haben sich im Jahr 2021 nicht auf-
getan. Die Corona-Pandemie mach-
te Pläne zunichte und zwang oft zur 
Umorientierung.  
Im Jahr 2022 hoffen wir, dass mit 
der Omikron-Variante das Coronavi-
rus in seiner abgeschwächten Form 
wieder vieles mehr in der Arbeit mit 
Kindern und Gruppen möglich 
macht. Geplant ist eine therapeuti-
sche Gruppe für Kinder, die von 
Trennung und Scheidung der Eltern 
betroffen sind. Eine weitere Gruppe 
zum Thema „Soziale Ängste und 
Selbstvertretung in Gruppen“ ist für 
den Herbst angedacht.  
Im Mai findet eine Überprüfung der 
Bausubstanz der Beratungsstelle 
statt. Die Dämmung des Hauses, die 
Dämmung des Daches, die Fenster 
und die Heizkörper sind zu überprü-
fen. Eine Sanierung ist dringend 
wünschenswert. 
Nach 12-jähriger Beratungsarbeit 

Ausblick auf das Jahr 2022 

bei Verdacht auf Kindes-
wohlgefährdung nach 
§8a SGB VIII findet ein 
Fachtag in Kooperation 
mit dem Landkreis Leer 
statt. Die Koordinie-
rungsstelle Frühe Hilfen/
Kinderschutz im Jugend-
amt wird mit uns Gastge-
ber sein. Thema des 
Vortrages ist frühkindli-
cher Stress. 
„Körpersignale von 
Kleinkindern verstehen - 
Wie drückt sich in-
nerpsychischer Stress 
bei kleinen Kindern in 
Körpersignalen aus?“ 
lautet der Titel. Eingeladen sind 
Fachkräfte, die vorrangig mit klei-
nen Kindern arbeiten. 
Wir werden außerdem Gastgeber 
des Treffens der Erziehungsbera-
tungsstellen in der Region Weser-
Ems Nord der Landesarbeitsge-
meinschaft für Erziehungsberatung 
in Niedersachsen sein.  
Auch die Weiterarbeit in den ver-
schiedenen Arbeitskreisen: Sozial-
psychiatrischer Verbund, psycho-

soziale Arbeitsgemeinschaft und 
dem Arbeitskreis gegen sexuelle 
Gewalt wird wieder aufgenommen. 
Die Vertretung in diesen Arbeitskrei-
sen wird im Jahr 2022 der Psycholo-
ge und stellvertretende Leiter der 
Ev. Beratungsstelle Julian Schwan 
übernehmen.  
Außerdem kann Dr. Ute Schulewski 
am 1. April 2022 ihr 20-jähriges 
Dienstjubiläum begehen.  

neue familiäre Einheit ohne die An-
lehnung an ein klassisches Fami-
lienbild aus? Erarbeitet wurde was in 
der Beratung mit diesen Familien 
beachtet werden muss. 

Familienmediation in der  
Beratung  

Oft sind Paare, die sich zur Paarbe-
ratung anmelden bereits nah vor der 
Scheidung und haben sich innerlich 
schon lange vom Partner bzw. Part-
nerin getrennt. Bei Anmeldungen zur 
Trennungsberatung oder Mediation 
scheint die Entscheidung zur Tren-
nung eindeutig. In der Mediation mit 
Paaren, die auch Elternpaare sind, 
wird immer wieder offenkundig, wie 
sie auch nach der Trennung gute 
Eltern sein wollen. Anhand von Pra-
xisbeispielen aus der Familienmedi-
ation wurden Chancen und Risiken 
vorgestellt. Diesen Workshop brach-
ten Detlef Sauthoff (Kirchlicher 
Dienst in der Arbeitswelt) und Dr. 
Ute Schulewski in das Fortbildungs-
programm der Hauptstelle ein. 

Zukünftig wieder primärer Ort für Gespräche:  

Ein Beratungszimmer in unseren Räumlichkeiten 



Ev. Beratungsstelle 
für Erziehungs-, Ehe- und Lebensfragen Leer  

Friesenstraße 65 b  Tel. 0491 960 4881 
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Wir sind für Sie da – Unser Beratungsangebot 

So kommen Sie zu uns: Eine Anmeldung findet in der Regel telefonisch statt. Ratsuchende 

erreichen unsere Teamassistentinnen unter der Telefonnummer 0491 960 4881. Wann wir 

zu erreichen sind, ist auf unserer Homepage zu sehen. Die Beratungsstelle ist zentral in Leer 

gelegen und gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bus und Zug erreichbar.  

Unser Beratungsangebot umfasst: 

Erziehungsberatung  

▪ Beratung für Jugendliche und junge Erwachsene  

▪ Beratung für Eltern  

▪ Trauma-fokussierte Erziehungsberatung 

▪ Spieltherapie 

▪ Therapeutische Gruppen für Kinder 

Ehe- und Paarberatung 

▪ Familienberatung  

▪ Mediation  

▪ Paartherapie 

Lebensberatung  

Beratung im Rahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements 

Fachberatung für pädagogische Fachkräfte 

▪ Beratung bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung  

▪ Beratung bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch eines Kindes  

▪ Workshops, Fortbildungen und Vorträge 

Supervision  

▪ Gruppensupervision 

▪ Leitungssupervision 

▪ Teamsupervision hauptsächlich für kirchliche Institutionen  

und Einrichtungen 

Video- und Telefonberatung 

 

Erziehungsberatung ist kostenfrei. 

In der Lebens- und Paarberatung vereinbaren wir entsprechend den finanziellen 

Möglichkeiten unserer Klientinnen und Klienten eine Kostenbeteiligung. Diese wird 

ausschließlich zur Refinanzierung unserer Arbeit verwendet. 

Wenn Sie spenden möchten: 

IBAN: DE 1628 5500 0000 0681 1608, Verwendungszweck: Lebensberatung  

Durch Ihre Spende sichern Sie auch in Zukunft unsere qualifizierte, professionelle 

Beratungsarbeit für Ratsuchende in Stadt und Landkreis Leer. 


